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Das Essener Gespräch das 28 Februar un! Maäarz 2005 stattfand betasste
sıch MIt dem IThema: „Die Irennung VO Staat und Kırche Modelle und Wıirklichkeit

Europa: . Das Buch enthält sıeben Beıträge. Im ersten (Das tranzösısche Trennungs-
BESECLZ VO 1905 und Folgen, 5—11) o1bt Jean-aul Durand Überblick über
die Bestiımmungen VO 1905, die VO antıkirchlichen Haltung des Staates geDpragtl

Damals gab Frankreich C1Ne Mentalıtät die dem Religiösen (besonders dem
Katholıischen) MM1t miısstrauıischen und teindlichen Vorurteilen gegenübertrat Man

diese teindliche Haltung uch heute och SPUTrCH, Wenn sıch Frankreich bel der
Erstellung der Charta der Grundrechte der Europäischen Unıon C111C Bezug-
nahme auf das relig1öse rbe Europas wehrt Auf der anderen Seıte stellt Durand test
Frankreich lässt nach unı nach SC11 1abwertendes Vorurteil gegenüber dem Relıgiösen

hınter sıch zurück Das Religiöse wiırd Frankreich posılıver wahrgenommen SO
wırd der Beıtrag der ReligionenF gesellschaftlıchen Leben, ZU!T Kultur, den huma-
nıtaren, exıistentiellen und spirıtuellen Erwartungen der Bevölkerung un der Instıtutio0-
nen des Staates unı der zıvilen Gesellschaft akzeptiert und begrüßt“ 17 Im zweıten
Reterat Kırche und Staat ı Vereinigten Königreich, S oibt David McecClean
Überblick über die Verhältnisse ı Grofßbritannien, also ı England, Schottland, Wales
und Nordirland. Hau tmerkmal der Kirche VO England ı1ST die besondere Stellung der
Bischöfe House Lords WI1eC uch umgekehrt dıie Rolle der Könıgın bzw des Pre-
MmMliermıinısters bei der Ernennung VO Bischöten Dagegen wurde die Anglıkanische Kır-
che Wales unı Nordıirland entstaatlıcht Hıer x1bt enselben Rechtsstatus für alle
Religionsgemeinschaften Wıe sieht das Staatskirchenrecht Deutschland aus? 1)a-
rauf oibt Stefan Mückl e1NeE ntwort (Irennung und Kooperatıon das gegENWarTIgE
Staat Kırche Verhältnis der Bundesrepublik Deutschland za Hıer das Fazıt „In
zentralen Punkten Sikularıität un Neutralıtät des Staates, grundsätzliche TIrennung
VO Staat un Kırche, Gewährleistung der Religionsfreiheit gehen heute verfassungs-
rechtliche Strukturprinzı 1C1H un kirchliche Ordnungsvorstellungen konftorm“ (81)
Orientiert sıch das deutsc Staatskırchenrecht alteren Voraussetzungen (genauerhın

der WRV VO 1919 die das VO 1949 vgl Art 140] übernommen wurde),
wurden die Verhältnisse VO Kırche und Staat Polen, Spanıen und Ungarn Eerst

Zeıt TEeCU geordnet Dıie Bestimmungen Polen beschreibt Helmut Juros (Der-
zEILLZE Beziehungen VO: Staat un Kırche Polen, 109-125) Im Ergebnis dart INa der
Meınung SCHH, dass den derzeıtigen Beziehungen VO Staat und Kırche Polen uch
Zukuntt keine krisenhaften Entwicklungen bevorstehen. (sanz anders 1ı1ST die Lage ı
Spanıen (Marta Roca, Über die gegenwartıgen Beziehungen VO Staat un! Kırche ı
Spanıen, 127—-149). Spanıen Orljıentiert sıch heute leider (früheren) tranzösıschen La1-
ZASI11US und Antiklerikalismus „Wıe das Neutralıtätsprinzip VO manchen verstanden
erd bedeutet CD dass die christlichen urzeln der Gesetzgebung nıcht mehr spürbar
SC11 sollen Ist diese neuerliche laı7zıstische Tendenz des Rechts C116 Schlussfolgerung
AaUsSs der relig1ösen Neutralıtät des Staates der Reaktion dıie katholische Kontes-
s1onalıtät? Meıner Meınung nach weder noch Es 1SE her die Folge der Entchristianıisie-
LUuNng der Mehrheit der Bevölkerung und der parteıpolitischen Umstände“

Auch Ungarn wurde das Staatskirchenrecht nach der Wende un!| dem Zusammen-
bruch des Kommuniısmus NeCUu etabliert (Baldazs Schanda, Staat und Kırche Ungarn,
151 155) Man darf VO kirchentreundlichen Kooperationsland reden [)as gilt
natürlic erst recht VO  ; Griechenland (Theodora Antonı04, [)as Verhältnis zwischen
Staat un: Kırche Griechenland 157-171) Über 95 % der Bevölkerung gehören der
Orthodoxen Kırche Das Verhältnis zwıschen Staat und Kırche wiırd Art der
griechischen Verfassung bestimmt Gemäß dieser Bestimmung 1ST die Orthodoxe Kırche
„vorherrschende Religion Be1 den Diskussionen Essen tauchte wieder die
Frage aut WI1C vereinten Europa das Staatskirchenrecht aussehen wırd Natuür-
ıch kann nıemand die Zukunft schauen Es scheint sıch ber doch den Staats-
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kırchenrechtlern die tolgende SOgCNANNTE Konvergenzthese herauszubilden: Trotz allerUnterschiedlichkeiten werden sıch die Systeme, die das Verhältnis VO Staat und Kırche1n den verschıedenen Ländern regeln, aufeinander zubewegen. Zugleich blieb be] allen
tormulierte:
Beıträgen uch e1in ungutes Gefühl, da Josef Isensee (als Diskussionsbeitrag) einmal„Meıne dorge geht dahın, ass die Polarität |zwıschen Kırche und Staat]aufgehoben wırd durch 1ne Zivilreligi amerıkanischen Musters, deren Glaubensbe-kenntnis sıch auf Menschenrechte und Demokratie richtet. Das Christentum wird ak-zeptiert, weıl diesen politischen Glauben begründet, befestigt und Öördert. DiIie Kırchefindet Zustimmung, WenNnn und sOoOweılt S1e sıch für diese saäkularen Werte einsetzt, WEeNNund soweıt S1e Religionsfreiheit verkündet, nıcht aber, wWenn S1e selber Religion ausubtun iıhre sakrale Heilsbotschaft verkündet. S1e läuft efahr, sıch den Erwartungen dersäkularen Umwelt allzu gefügig ANZUPASSCH, sıch VO
tühren lassen un! den Mut verlieren, Beıfall für ıhr AaPPCASCMECNT VCI-

der Welt das Argernıi1s iıhrer Botschaft ‚UZUuU-muten“ (86) Eın Anhang 1-2 mıiıt Texten und Registern chließt diesen hervor-ragenden Band ab SEBOTT

SANDERS, FRANK, ıds als Herausforderung für die I’heologıe. Eıne Problematik ZW1-schen Medizıin, Moral und Recht (Beıihefte au Münsterıischen Kommentar; Band43) Essen: Ludgeri 2005 369 S./1ll./graph. Darstz ISBN 3-87497-253-_-4
Miıt „A1DS$ als Herausforderung für die Theologie“ liegt die Veröffentlichung derDissertation des Münsteraner Kırchenrechtlers Frank Sanders 5 VO  — Ihr Interesseoalt „denen, die 1m Wıssen ihren Gesundheitszustand bzw. 1n Kenntnıis des Inftekti-

ONSSTALUSs iıhrer Partnerın bzw. ihres Partners die kirchliche Ehe eingehen wollen“Die Arbeit nımmt damıiıt ausdrücklic 1ın Anspruch, uch pastorale Aspekte berück-sichtigen, während ıhr Untertitel die pEsaMTE Spannweıte des betrachteten Gegenstan-des andeutet. 1e] der Arbeit 1St C5, die vorherrschende Meınung geradezurücken, bereitseın HIV-Intektion mache eine gültige Eheschließung unmöglıch.Das Kap —6 oıbt einen detaillierten Überblick über die Geschichte der Entde-ckung und Bekämpfung VO HIM un! AIDS, sowohl ber medizinısche als auch epıde-mi0logische Daten (vgl 310) Der Blick des Autors richtet sıch dabei uch auf denereuropäischen Bereich, se1ın Schwerpunkt lıegt ber eindeutig 1n der „westlichen“
HNC Laıen das Lesen.
Welt (61—-68) Dıie notwendige Komplexıität des Themas HIV und IDS erschwert e1-

gelingt dennoch, durch pragnante Kurzzusammenfassungen(vgl 27 die Jeweilige Faktenlage auf ihre Bedeutung für den Gesamtzusammen-hang tokussieren. Gleichzeiti klingt 1n diesem ersten Kap bereits das eigentlichekirchenrechtliche Thema d} ämlich die HIV- und AIDS-Prävention durch dıe Ver-wendung VO Kondomen
Dıie Kap und handeln VOoO  - den gesellschaftlichen Implikationen (71-1 04) und VOden sexualethischen Gesichtspunkten 5—1 65) kommt hierin nıcht ausschließlichauf historische Betrachtungsaspekte VO IDS als „Eust- und Homosexuellenseuche“ın der öffentlichen Dıiıskussion sprechen;keine andere moderne Krankheit die Theol

vielmehr geht ıhm die Frage, Warum

(97— ogıe VOTr derartige Herausforderungen stellt104) HIV un: 1IDS ımplizieren nahezu automatisch die Assozıatıon eınes sıttlı-hen Fehlverhaltens (vgl wa uch Pastoralkommission der Deutschen Bıschöfe, Di1eImmunschwäche 1DS Eıne pastorale Aufgabe, Somıt se1 die kırchliche Lehre
VOTr die Aufgabe gestellt, 1I1DS 1m Zusammenhang mıt „richtigem Verhalten“ un!Rechtsfragen, z.B der Güterabwägung, behandeln. Dıie öffentlichen Präventions-
nstellten die kırchliche Lehre VOT eıne zusätzliche Herausforderung (86—88)Diese Gesichtspunkte wendet ın seinem Kap VO allem auf die Frage des „sünd-haften Verhaltens“ meınt, hıer 1ın der kırchlichen Diskussion eıne absurde Deu-

tung der Intektion als Folge eiınes sündhatten Verhaltens des Infızierten auszumachenund wiırft der Theologie nsätze eines Kollektivschuldgedankens unabhängig VO derGeschichte des Infizierten VOT 0S 12)An dieser Stelle eröftnet einen Teıl, 1n dem die Indıtterenz der kırchlichen Posı-tiıonen 1n der Frage der Verwendung VoO Kontrazeptiva anspricht, die sıch noch derBehauptung verste1ige, Aass Kondome über die Förderung VO promıskem Verhalten
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